
RENET-Erklärung:  
 
Kooperation ist die Zukunft!

Supermärkte, Einkaufszentren, Discounter und andere neue Formen des Einzelhandels 
entstehen in vielen Städten rund um die Ostsee – häufig jedoch in einer unausgewogenen 
Art und Weise, mit negativen Auswirkungen auf die Siedlungsstrukturen und das Einkaufs-
verhalten. Die Entscheidungen darüber, wo und in welchem Maße Einzelhandel angesiedelt 
werden soll, haben starken Einfluss auf das Wohlbefinden und Funktionieren unserer Städte 
und Regionen. Im Interesse einer nachhaltigen städtischen und regionalen Einzelhandelsen-
twicklung sowie mit Blick auf die Entwicklung und den Einsatz formaler Instrumente ist das 
reibungslose Zusammenwirken aller Beteiligten in Städten und Regionen eine notwendige 
Voraussetzung.

Einzelhandel ist ein wichtiges Thema für die Stärkung polyzentrischer Siedlungsstruk-
turen und für den territorialen Zusammenhalt in Europa. Das RENET-Netzwerk nimmt auf 
strategische Dokumente auf der europäischen und der pan-baltischen Politikebene Bezug 
- insbesondere auf die Leipzig Charta zur nachhaltigen Europäischen Stadt und die Territo-
riale Agenda der Europäischen Union, die im Mai 2007 verabschiedet wurden, und die eine 
integrierte städtische Entwicklung und damit lebendige Innenstädte fördern. 

Innerhalb des Ostseeraums stützt sich RENET auf die strategischen politischen Doku-
mente VASAB 2010 - Towards a Framework for Spatial Development in the Baltic Sea Re-
gion (1994) und VASAB 2010 + Spatial Development Action Programme (2001). Die erzielten 
Ergebnisse sollten auch als ein Beitrag zur so genannten „Langfristigen Perspektive“ genutzt 
werden, die sich derzeit in Vorbereitung befindet.

Das RENET-Netzwerk hat ein länderübergreifendes Kompetenznetzwerk zum Einzel-
handel in der Ostseeregion aufgebaut. Akteure aus öffentlichen Behörden, die auf lokaler 
und regionaler Ebene für die Themen Einzelhandel, Wirtschaft oder Planung zuständig 
sind, sowie Interessengruppen, Verbände und Tourismusgremien aus Deutschland, Estland, 
Finnland, Lettland, Litauen, Polen und Schweden haben zum Thema Einzelhandelsentwick-
lung zusammengearbeitet.

Der transnationale Austausch über die Besonderheiten verschiedener, mit der Einzelhan-
delsentwicklung befasster nationaler Planungs- und Rechtssysteme ist für ein Verständnis der 
unterschiedlichen Sichtweisen der beteiligten Interessengruppen wichtig. Das gegenseitige 
Lernen, welches die sektorübergreifenden und integrierten Ansätze von RENET ermöglicht 
haben, hat sich als sehr nützlich erwiesen und sollte fortgesetzt werden.



Wir, das RENET-Kompetenznetzwerk, sind zu den nachfolgenden Schlussfolgerungen 
aus unserer Zusammenarbeit gelangt und verpflichten uns zu folgenden Aktivitäten: 

 
Die Orts- und Stadtzentren zu stärken und die traditionellen europäischen Orte 
und Städte zu erhalten ist das Hauptziel, um eine nachhaltigere Entwicklung ga-
rantieren zu können.

 Die lokalen Zentren spielen eine wichtige Rolle als Marktplatz und geben der Stadt ihre 
Identität; der Einzelhandel trägt grundlegend zur Erfüllung dieser Aufgabe bei. Die Zentren 
bieten jedoch den Raum für ein breiteres Spektrum an Funktionen: von Dienstleistungen 
über Kultur, Verwaltung, Freizeit bis hin zum Tourismus. Die Potenziale dieser Vielfältigkeit 
müssen stärker berücksichtigt werden.

Gemeinsame Lösungen und ein breiter Konsens sind erforderlich.
 
 Entscheidungen über die Standorte des Einzelhandels üben einen starken Einfluss auf 

das funktionale Gleichgewicht unserer Städte und Regionen aus. Eine ausgewogene Einzel-
handelsentwicklung ist ein wesentlicher Bestandteil einer nachhaltigen Stadt- und Region-
alentwicklung. Dabei auftretenden Problemen und Herausforderungen kann man allerdings 
nur dann begegnen, wenn gemeinsame Lösungen entwickelt werden und ein breiter Konsens 
gefunden wird. 

Ein kontinuierlicher Dialog zwischen dem Handel, der Verwaltung auf den verschiedenen 
Ebenen sowie den Bürgern ist von entscheidender Bedeutung. Lokale Bündnisse von öffentli-
chen und privaten Akteuren wurden etabliert oder neu initiiert. Sie führten zu neuen Bürger-
beteiligungen im lokalen Rahmen.

Auf der lokalen Ebene ist eine starke und intensive Zusammenarbeit zwischen öffentli-
chen und privaten Akteuren erforderlich, um attraktive Einzelhandelsstandorte wie auch ins-
gesamt Ergebnisse zu erzielen, die für die lokale Bevölkerung sozial und ökologisch akzepta-
bel sind. 

Mehr sektorübergreifende und integrierte Strategien sind erforderlich. 

 Wir werden auch weiterhin mit diesem auf Beteiligung begründeten Ansatz arbeiten 
und diese Formen der Zusammenarbeit als ein kontinuierliches Instrument der Entwicklung 
unserer Gemeinwesen einsetzen und etablieren.

City- und Geschäftsstraßenmanagement kann als ein wichtiges Instrument für eine in-
tegrierte Stadtentwicklungsstrategie betrachtet werden. Damit wird die öffentlich-private 
Kommunikation ermöglicht und erleichtert und der besondere Wert der Stadt gefördert. 
Dies kann auch Impulse für neue Strategien bei der Auseinandersetzung mit Einkaufzentren 
geben, die außerhalb der Stadt entstehen.

Nur mit einer koordinierten Strategie auf regionaler und lokaler Ebene können starke 
Innenstädte und eine ausgewogene lokale Versorgung gewährleistet werden. Daher müssen 
regionale und lokale Stellen bei Fragen des Einzelhandels eng zusammenarbeiten.
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